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Erſter Akt. 1 . —4 . Kuftritt . 1

Zweiter Nuftritt .
Der Prinz von homburg bleibt einen Kugenblick , mit dem Kusdruck der

verwunderung , vor der Tür ſtehen ; ſteigt dann ſinnend , die Hand , in welcher
er den Handſchuh hält , vor die Stirn gelegt , von der Rampe herab ; kehrt ſich,

ſobald er unten iſt , um und ſieht wieder nach der Tür hinauf .

Dritter Ruftritt .
Der Graf von hohenzollern tritt von unten durch eine Gittertür auf .

Ihm folgt ein Page . — Der Prinz von homburg .

Der Page (eiſe ) .

Herr Graf , ſo hört doch! Gnädigſter Herr Graf !
Hohenzollern ( unwillig ) .

Still ! Die sikadel — Nun ? Was gibt ' s ?
Der Ppage . Mich ſchickt —

Hohenzollern .

wWeck' ihn mit deinem Sirpen mir nicht auf ! 80

— Wohlan ! Was gibt ' s ?
Der Page . Der Vurfürſt ſchickt mich her.

Dem Prinzen möchtet Ihr , wenn er erwacht ,
Kein Wort , befiehlt er , von dem Scherz entdecken ,
Den er ſich eben jetzt mit ihm erlaubt !

Rohenzollern (eiſe ) .

Ei , ſo leg ' dich im Weizenfeld aufs Ohr , 85

Und ſchlaf ' dich aus ! Das wußt ' ich ſchon ! hinweg ! ( der page ab. )

Vierter Kuftritt .
Der Graf von hohenzollern und der Prinz von homburg .

Hohenzollern l ( indem er ſich in einiger Entfernung hinter dem Prinzen

ſtellt , der noch immer unverwandt die Rampe hinaufſieht . )

Arthur ! ( Der Prinz fällt um. )

Da liegt er ; eine Mugel trifft nicht beſſer !
( Er nähert ſich ihm. )

Nun bin ich auf die Fabel nur begierig ,
Die er erſinnen wird , mir zu erklären ,



8 Prinz Friedrich von Homburg .

Warum er hier ſich ſchlafen hat gelegt . ( erbeugtſich über ihn . ) 90

Arthur ! He! Biſt des Teufels du ? Was machſt du ?

Wie kommſt du hier zu Nacht auf dieſen Platz ?
Der Prinz von Bomburg .

Je , Cieber !

Hohenzollern . Nun , fürwahr , das muß ich ſagen !
Die Keiterei iſt , die du kommandierſt ,
Auf eine Stunde ſchon im Marſch voraus , 95

Und du , du liegſt im Garten hier und ſchläfſt .
Der Prinz von Bomburg .

Welch eine Keiterei ?

Hohenzollern . Die Mamelucken ! —

So wahr ich Leben atm ' , er weiß nicht mehr ,
Daß er der märk ' ſchen Keiter Oberſt iſt ?!

Der Prinz von Homburg ( ſteht auf ) .

Raſch ! Meinen Helm ! Die Rüſtung !
Hohenzollern . Ja , wo ſind ſie ? 100

Der Prinz von Bomburg .

Sur Rechten , Heinz , zur Rechten ; auf dem Schemel !
Hohenzollern .

Wo ? Kuf dem Schemel ?
Der Prinz von Bomburg . Ja , da legt ' ich, mein ' ich —!

Hohenzollern ( ſieht ihn an) .

So nimm ſie wieder von dem Schemel weg !
Der Prinz von Romburg .

—Was iſt dies für ein handſchuh ?
( Er betrachtet den Handſchuh , den er in der Hand hält . )

Rohenzollern . Ja ! was weiß ich — ?

Eür ſich.)
Verwünſcht ! Den hat er der Prinzeſſin Nichte , 105⁵
Dort oben , unbemerkt vom Urm geriſſen ! ( abbrechend . )
nun , raſch ! hinweg ! Was ſäumſt du ? Fort !

Der Prinz von Bomburg ( wirft den Handſchuh wieder weg) .

Gleich ! gleich ! —

He, Franz ! der Schurke , der mich wecken ſollte !
Rohenzollern ( betrachtet ihn ) .

Er iſt ganz raſend toll !
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Erſter Akt . 4. Nuftritt . 9

Der prinz von Homburg . Bei meinem Eid !

Ich weiß nicht , liebſter Heinrich , wo ich bin . 110

Hohenzollern . In Fehrbellin , du ſinnverwirrter Träumer ,

In einem von des Gartens Seitengängen ,
Der ausgebreitet hinterm Schloſſe liegt !

Der Prinz von Bomburg (üjür ſich).

Daß mich die Nacht verſchläng ' ' Mir unbewußt
Im Mondſchein bin ich wieder umgewandelt ! 115

( Er faßt ſich. )

vergib ! Ich weiß nun ſchon. Es war , du weißt , vor hitze ,
Im Bette geſtern faſt nicht auszuhalten ;
Ich ſchlich erſchöpft in dieſen Garten mich ,
Und weil die Nacht ſo lieblich mich umfing ,
mit blondem Haar , von Wohlgeruch ganz triefend — 120

Ach ! wie den Bräut ' gam eine Perſerbraut ,
So legt ' ich hier in ihren Schoß mich nieder .

— Was iſt die Glocke jetzo ?

Hohenzollern . Halb auf zwölf .
Der Prinz von Bomburg .

Und die Schwadronen , ſagſt du , brachen auf ?
Hohenzollern .

verſteht ſich, ja ! Glock zehn ; dem Plan gemäß ! 125

Das Regiment Prinzeſſin von Oranien

Hat , wie kein 5weifel iſt , an ihrer Spitze
Bereits die höhn von Hackelwitz erreicht ,
Wo ſie des Heeres ſtillen Aufmarſch morgen ,

Dem Wrangel gegenüber , decken ſollen . 150

Der Prinz von Fomburg .

Es iſt gleichviel ! Der alte Kottwitz führt ſie ,
Der jede Abſicht dieſes Marſches kennt .

zudem hätt ' ich zurück ins Hauptquartier
Um zwei Uhr morgens wiederkehren müſſen ,
wWeil hier Parol ' noch ſoll empfangen werden : 155

So blieb ich beſſer gleich im Ort zurück.
Komm ; laß uns gehn ! Der Uurfürſt weiß von nichts ?

Rohenzollern .

Ei was ! Der liegt im Bette längſt und ſchläft .



10 Prinz Friedrich von Homburg .

Sie wollen gehen ; der Prinz ſtutzt , kehrt ſich um und nimmt den

Handſchuh auf . )

Der Prinz von Homburg .

Welch einen ſonderbaren Traum träumt ich ?! —

Mir war , als ob , von Gold und Silber ſtrahlend , 140
Ein Königsſchloß ſich plötzlich öffnete ,
Und , hoch von ſeiner Marmorramp ' herab ,
Der ganze Keigen zu mir niederſtiege ,
Der Menſchen , die mein Buſen liebt :

Der Kurfürſt und die Fürſtin und die —dritte , 145
Wie heißt ſie ſchon ?

Hohenzollern . Werꝰ ?

Der Prinz von Bomburg (er ſcheint zu ſuchen ).
Jene , die ich meine !

Ein Stummgeborner würd ' ſie nennen können !

Rohenzollern . Die Platen ?
Der Prinz von homburg . Nicht doch, Cieber !

Rohenzollern . Die Ramin ?
Der Prinz von Bomburg .

Nicht , nicht doch, Freund !
Hohenzollern . Die Bork ? Die Winterfeld ?
Der Prinz von Fomburg .

Nicht , nicht ; ich bitte dich! Du ſiehſt die Perle 150
Nicht vor dem RKing, der ſie in Faſſung hält .

Rohenzollern .

Fum henker , ſprich ! Cäßt das Geſicht ſich raten ?
— Welch eine Dame meineſt du ?

Der Prinz von Fomburg . Gleichviel ! Gleichviel !
Der Nam ' iſt mir , ſeit ich erwacht , entfallen
Und gilt zu dem Verſtändnis hier gleichviel . 155

Hohenzollern .

Gut ! Fo ſprich weiter !

Der Prinz von Bomburg . Aber ſtör ' mich nicht ! —
Und er , der Uurfürſt , mit der Stirn des Zeus,
Hielt einen Kranz von Lorbeern in der Hand:
Er ſtellt ſich dicht mir vor das Antlitz hin
Und ſchlägt , mir ganz die Seele zu entzünden , 160
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Erſter Akt. 4. Auftritt .

Den Schmuck darum , der ihm vom Nacken hängt ,
Und reicht ihn , auf die Locken mir zu drücken —

O Cieber !

Hohenzollern . Wem ?

14⁰ Der Prinz von Fomburg . O Lieber !

Hohenzollern . Nun , ſo ſprich !
Der Prinz von Bomburg .

Es wird die Platen wohl geweſen ſein .
Hohenzollern .

145 Die Platen ? Was ! —die jetzt in Preußen iſt ? 165

Der Prinz von Bomburg .

Die Platen . Wirklich . Oder die Ramin ?

Hohenzollern .

Ach, die kRamin ! Was ! die , mit roten Hhaaren ! —

Die Platen mit den ſchelm ' ſchen Veilchenaugen !
Die , weiß man , die gefällt dir .

Der Prinz von Romburg . Die gefällt mir —

in Hohenzollern .

Nun , und die , ſagſt du, reichte dir den Kranz ? 17⁰

Der Prinz von Romburg .

dꝰ Hhioch auf , gleich einem Genius des Ruhms ,
Hebt ſie den Kranz , an dem die Uette ſchwankte ,

150 Uls ob ſie einen Helden krönen wollte .

Ich ſtreck' , in unausſprechlicher Bewegung ,
Die Hände ſtreck ich aus , ihn zu ergreifen . 175

Zu Füßen will ich vor ihr niederſinken ,
Doch , wie der Duft , der über Täler ſchwebt ,

iell Vor eines Windes friſchem Hauch zerſtiebt ,
Weicht mir die Schar , die Ramp ' erſteigend , aus .

155 Die Rampe dehnt ſich, da ich ſie betrete , 180

Endlos bis an das Tor des Himmels aus ,

Ich greife rechts , ich greife links umher ,
Der Teuren einen ängſtlich zu erhaſchen .

umſonſt ! Des Schloſſes Tor geht plötzlich auf ;
( CEin Blitz , der aus dem Innern zuckt , verſchlingt ſie , 185

Das Tor fügt raſſelnd wieder ſich zuſammen .
Nur einen Handſchuh , heftig , im Verfolgen ,



12 Prinz Friedrich von Homburg .

Streif ' ich der ſüßen Traumgeſtalt vom Arm :

Und einen Handſchuh , ihr allmächt ' gen Götter ,
Da ich erwache , halt ' ich in der Hand ! 100

Rohenzollern .

Bei meinem Eid ! — Und nun meinſt du, der Handſchuh ,
Der ſei der ihre ?

Der Prinz von Bomburg . Weſſen ?
Rohenzollern . Nun , der Platen !
Der Prinz von Homburg .

Der Platen . Wirklich . Oder der Kamin . —

Rohenzollern ( lacht ) . Schelm , der dubiſt , mit deinen Viſionen !
Wer weiß , von welcher Schäferſtunde , traun , 105

Mit Fleiſch und Bein hier wachend zugebracht ,
Dir noch der Handſchuh in den Händen klebt !

Der Prinz von Fomburg .
Was ! mir ? Bei meiner Liebe —!

Rohenzollern . Ei ſo , zum Henker ,
Was kümmert ' s mich ? Meinthalben ſei ' s die Platen ,
Sei ' s die kñamin ! Am Sonntag geht die Poſt nach Preußen ,
Da kannſt du auf dem kürz' ſten Weg erfahren , 201
Ob deiner Schönen dieſer Handſchuh fehlt .
Fort ! Es iſt zwölf . Was ſtehn wir hier und plaudern ?

Der Prinz von Romburg . ( träumt vor ſich nieder ) .
Da haſt du recht. Laß uns zu Bette gehn . —

Doch, was ich ſagen wollte , Cieber , 205

Iſt die Kurfürſtin noch und ihre Nichte hier ,
Die liebliche Prinzeſſin von Oranien⸗

Die jüngſt in unſerm Lager eingetroffen ?
Hohenzollern .

Warum ? —ich glaube gar , der Tor — 2
Der Prinz von Romburg . Warum ? —

Ich ſollte , weißt du , dreißig Reiter ſtellen , 210
Sie wieder von dem Uriegsplatz wegzuſchaffen ;
Ramin hab ' ich deshalb beordern müſſen .

Rohenzollern .

Ei, was ! die ſind längſt fort ! Fort , oder reiſen gleich !
Ramin , zum Kufbruch völlig fertig , ſtand
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Erſter Akt . 4. , 5. KAuftritt . 13

Die ganze Nacht durch mind ' ſtens am Portal . 215

Doch fort ! Swölf iſt ' s; und eh die Schlacht beginnt ,

Wünſch ich mich noch ein wenig auszuruhn . Geide ab. )

Szene : Ebendaſelbſt . Saal im Schloß . Man hört in der Ferne ſchießen .

Fünfter Auftritt .

Die Kurfürſtin und die Prinzeſſin Natalie in RKeiſekleidern , geführt von

einem Hofkavalier , treten auf und laſſen ſich zur Seite nieder ; Hofdamen .

Hierauf der Kurfürſt , Feldmarſchall Dörfling , der Prinz von homburg ,

den Handſchuh im Kollet , der Graf von Hohenzollern , Graf Truchß ,

Obrift hennings , Rittmeiſter von der Golz und mehrere andere Generale ,

Oberſten und Gffiziere .

Der KNurfürſt .

Was iſt dies für ein Schießen ? — Iſt das Götz ?

SFeldmarſchall Dörfling .

Das iſt der Oberſt Götz , mein Fürſt und Herr ,

Der mit dem Dortrab geſtern vorgegangen . 2²⁰

Er hat ſchon einen Offizier geſandt ,
Der im voraus darüber dich beruh ' ge .
Ein ſchwed' ſcher Poſten iſt , von tauſend Mann ,

Bis auf die Hackelberge vorgerückt ;

Doch haftet Götz für dieſe Berge dir 2²5⁵

Und ſagt mir an , du möchteſt nur verfahren ,
Als hätte ſie ſein Vortrab ſchon beſetzt .

Der Kurfürſt ( zu den Offizieren ) .

Ihr Herrn , der Marſchall kennt den Schlachtentwurf ;

Nehmt euren Stift , bitt ' ich, und ſchreibt ihn auf .

( Die Offiziere verſammeln ſich auf der andern Seite um den Feldmarſchall
und nehmen ihre Schreibtafeln heraus . )

Der Kurfürſt ( wendet ſich zu dem Hofkavalier ) .

Ramin iſt mit dem Wagen vorgefahren ? 25⁵⁰

Der Rofkavalier .

Im Augenblick , mein Fürſt . — Man ſpannt ſchon an .

Der Kurfürſt ( äßt ſich auf einen Stuhl hinter der Kurfürſtin und

prinzeſſin nieder ) . Kamin wird meine teur ' Eliſa führen ,
Und dreißig rüſt ' ge Reiter folgen ihm.
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